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Der Neue Kurs. 1890—1901

gegen Rußland und England die französische öffentliche Meinung
zu Deutschland treibe 1 . In diesem Zusammenhänge erwähnte er
den nicht ernst zu nehmenden Vorschlag, Lothringen gegen Mada¬
gaskar zu vertauschen, Metz zu schleifen oder zu neutralisieren.
Das Elsaß hätten die Franzosen längst aufgegeben, und in mehreren
Jahren würde auch Lothringen vergessen werden. Hierzu vermerkte
Kaiser Wilhelm II. ironisch, dann sei doch ein Plebiszit zu seinen
Gunsten viel einfacher, wonach er sechs Monate in Paris, sechs Mo¬
nate in Berlin zu regieren habe; dann sei das Reich Karls des Großen
wieder beieinander und Frankreich mit den Reichslanden wieder
Verbunden

1

2 .

Die Hoffnung der Franzosen, daß der Zar die Ausstellung per¬
sönlich besuchen werde, ging nicht in Erfüllung. Dafür erhielt
Präsident Loubet ein Handschreiben des Zaren und zugleich den
Andreasorden.

Ende November 1900 trat Fürst Radolin als Botschafter in
Paris an die Stelle des Fürsten Münster.

Das Jahr 1901

Das Jahr 1901 wurde außenpolitisch für Deutschland durch
den am 22. Januar erfolgten Tod der Königin Viktoria von England,
durch den Weitergang des Burenkrieges und durch die Abwicklung
der ostasiatischen Expedition bestimmt.

Auf die Nachricht von der schweren Erkrankung der Königin
eilte Kaiser Wilhelm II. am 19. Januar nach England. Sein Be¬

such trug wesentlich zur Verbesserung der deutsch-englischen Be¬

ziehungen bei. Da der Monarch bis nach der Beisetzung der Königin
in England blieb, bot sich mannigfache Gelegenheit, die Möglich¬
keiten eines deutsch-englischen Bündnisses zu erörtern.

Im Januar hatte Chamberlain wieder der Ansicht Ausdruck ver¬
liehen, für England sei die Zeit der splendid isolation vorüber, und
es müsse sich für die Zukunft nach Bundesgenossen Umsehen. Die
Wahl sei zwischen Rußland und Frankreich und dem Dreibunde.
Er selbst zog ein Zusammengehen mit Deutschland sowie den An¬
schluß an den Dreibund vor und empfahl zunächst den Abschluß
eines geheimen Abkommens in bezug auf Marokko 3 . Bülow war
dafür, zunächst abzuwarten. Graf Hatzfeldt sollte die Engländer
freundlich anhören, ohne weiter entgegenzukommen 4 .

Bei seinem Eintreffen in England erfuhr Kaiser Wilhelm II.

1 Or. Pol. Nr. 5867.
2 Gr. Pol. Nr. 5867.
3 Gr. Pol. Nr. 4979.
* Gr. Pol. Nr. 4981.
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